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Ein gerechteres NRW für pflegende Angehörige!

Unsere Forderungen an alle Parteien

Pflege 

...geht uns alle an!

NRW  
Landtagswahl 
14. Mai 2017
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w
ir pflegen NRW

 fordert zur Landtagsw
ahl 2017

eine Pflegew
ende in Nordrhein-W

estfalen

Gute Pflege ist eine gesellschaftliche Verantw
ortung. Doch m

ehr denn je bilden An-
gehörige, Nachbarn und Freunde das Rückgrat in der Versorgung pflegebedürftiger 
M

enschen in NRW
. 

71 Prozent aller pflegebedürftigen M
enschen in Nordrhein-W

estfalen w
erden von  

1 M
illion  Angehörigen und Freunden

1 im
 häuslichen Um

feld versorgt. Pflege betrifft 
dam

it fast alle Fam
ilien in unserem

 Bundesland. Pflege geht uns alle an! 

Die Unterstützung und Begleitung unserer Eltern, Kinder, Ehe- oder Lebenspartner ist 
eine Aufgabe, der w

ir uns m
it Leidenschaft, Stolz und zum

 Teil m
angels Alternativen 

w
idm

en. Dabei kom
m

en w
ir nicht selten an die Grenzen des m

enschlich Leistbaren. 
Pflege durch Angehörige funktioniert allerdings nur, w

enn die Angehörigen selbst ge-
sund bleiben und sozial und finanziell abgesichert sind. Die heutigen Rahm

enbedin-
gungen gew

ährleisten dies in vielen Punkten nicht:

W
ir können Pflege und Beruf nicht vereinbaren

W
ir selbst w

erden krank und pflegebedürftig

W
ir fürchten um

 unsere finanzielle Existenz

W
ir bangen um

 unsere Rente im
 Alter

W
ir enden oft in Hartz IV.

W
ir leisten viel für unsere Gesellschaft - doch ohne w

irksam
e Unterstützung und ech-

te  Verbesserungen geht es nicht! w
ir pflegen NRW

 fordert daher zur Landtagsw
ahl 

2017 eine Pflegew
ende im

 Land  Nordrhein-W
estfalen.

W
arum

 ist das w
ichtig?

W
er in unseren Kom

m
unen den Groß-

teil der Pflege leistet, m
uss auch bei 

Entscheidungen m
it am

 Tisch sitzen. 
W

as für W
ohlfahrtsverbände, Kirchen 

und Heim
e gilt, m

uss auch ein Recht 
für pflegende Angehörige sein. Kreis- 
und 

Stadtverw
altungen 

verw
eigern 

jedoch häufig die Vertretung und M
it-

bestim
m

ung von Angehörigen in den 
Pflegegrem

ien und an den Kom
m

una-
len Konferenzen Alter und Pflege.

w
ir pflegen NRW

 fordert alle Parteien auf:

Das Land NRW
 m

uss die Kom
m

unen hier stärker in die Pflicht nehm
en und sollte die 

im
 §8 APG NRW

 genannte „Kann-Regelung“ durch eine Verpflichtung der Kom
m

unen 
ersetzen. Pflegende Angehörige m

üssen das Recht haben, pflege- und angehörigen-
freundliche Regionen m

itzugestalten! Gleiches gilt für alle relevanten Grem
ien auf 

Landesebene, w
ie zum

 Beispiel den Landesausschuss Pflege und Alter.

1  M
inisterium

 für Gesundheit, Em
anzipation, Pflege und Alter: „Alter, Pflege: M

inisterin Steffens:  
Land fördert erstm

als Selbsthilfe von Pflegebedürftigen und Angehörigen”, 12.02.2016 
w

w
w

.m
gepa.nrw

.de/m
inisterium

/presse/pressem
itteilungsarchiv/pm

2016/pm
20160212a/index.php

Vertretung und M
itbestim

m
ung von

Angehörigengruppen auf allen politischen Ebenen
1W

as sagen die pflegenden Angehörigen?

Pflegende Angehörige sind nicht im
 Blickpunkt der Behörden. Verw

altung, 
Landtag und Politik reden allenfalls über uns, selten aber m

it uns.

W
ie kann m

an denn überhaupt Pflege planen – ohne uns?
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W
arum

 ist das w
ichtig?

Den pflegenden Angehörigen w
urde im

 
Landesrecht eine stärkere kom

m
unale 

Unterstützung zugesagt. Dass davon nur 
w

enig zu spüren ist hat seine Gründe: 
Zum

 einen erhalten die Kom
m

unen vom
 

Land 
keine 

zusätzlichen 
M

ittel. 
Zum

 
anderen kann bei den aktuellen Rege-
lungen nicht überprüft w

erden, ob Kom
-

m
unen m

ehr für pflegende Angehörige 
leisten oder nicht. Doch ohne Ressour-
cen und echten Handlungsdruck, bleibt 
es bei einem

 Versprechen ohne W
irkung. 

w
ir pflegen NRW

 fordert alle Parteien auf:

W
ir fordern eine Landesinitiative für m

ehr W
ertschätzung und m

ehr Unterstützung 
von pflegenden Angehörigen in der Arbeitsw

elt! In Hessen haben sich so bereits zahl-
reiche Unternehm

en zur Unterstützung pflegender Angehöriger verpflichtet. Denn klar 
ist: Alle profitieren von einer besseren Vereinbarkeit! Packen w

ir es also an!

W
arum

 ist das w
ichtig?

Ein Großteil der pflegenden Angehöri-
gen w

ill oder m
uss neben der Pflege 

arbeiten. Häufig gelingt dies jedoch 
nicht, w

eil viele Betriebe unter Ver-
einbarkeit von Fam

ilie und Beruf noch 
im

m
er allein die Unterstützung von 

Beschäftigten m
it Kindern verstehen. 

Dass die Vereinbarkeit von Pflege und 
Beruf sogar im

 Rahm
en der Plattform

 
Fam

ilie@
Beruf.NRW

 kaum
 eine Rolle 

spielt, ist eine große Enttäuschung.

Ich brauche selber Betreuung, Beistand und Erholungsangebote.  
W

as auf dem
 M

arkt ist, ist Luxus und m
it Harz IV nicht bezahlbar.

w
ir pflegen NRW

 fordert alle Parteien auf:

Das Land NRW
 m

uss die Kom
m

unen daher zur Um
setzung des §17 APG NRW

 ver-
pflichten und dafür die nötigen Ressourcen bereitstellen. Denn: Regelungen die kei-
ner beachtet, bieten keine Unterstützung!

Eine Landesinitiative zur Förderung der
Vereinbarkeit von Pflege und Beruf

3
M

ehr Unterstützung vor Ort – 
dort w

o w
ir pflegen!

2
W

as sagen die pflegenden Angehörigen?
W

as sagen die pflegenden Angehörigen?

Ich hatte nicht den M
ut, in der Fim

a darüber zu reden. Ich hatte Angst,  
dass m

ich niem
and versteht, vor allem

 auf der Chefetage.

Vereinbarkeit ist ein M
ärchen aus 1001 Nacht. Verdienstausfall,  

w
eniger Rente, Hartz 4 und Zw

angsverrentung m
it 63 EUR.

Ich bin erstaunt, w
as es scheinbar alles gibt, aber bei m

ir kam
 das bislang 

noch nicht an. Dabei pflege ich m
einen M

ann schon seit über 10 Jahren.
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W
arum

 ist das w
ichtig?

Um
 ihre Anliegen und Interessen ge-

genüber Dienstleistern, Verw
altung und 

Politik w
irksam

 und auf Augenhöhe ver-
treten zu können, benötigen pflegende 
Angehörige eine effektive und landes-
w

eite Selbsthilfeorganisation.
Bisher berücksichtigt der Landesförder-
plan der Regierung keine Unterstützung 
landesw

eiter 
Selbsthilfeorganisationen 

pflegender Angehöriger. Doch w
as be-

rufliche Pflegekräfte über ihre Gew
erk-

schaften und Berufsverbände nutzen, 
m

uss auch ein Recht unbezahlter pfle-
gender Angehöriger sein.

W
arum

 ist das w
ichtig?

„Einm
al im

 Jahr kom
m

en pflegende An-
gehörige aus 54 Regionen in NRW

 an 
einem

 Ort zusam
m

en, berichten über 
ihr Leben und diskutieren m

it der Politik 
über Veränderungen.“ So stellen w

ir uns 
eine lebendige Plattform

 für die Sorgen 
und W

ünsche pflegender Angehöriger 
vor. Und so entw

ickeln w
ir gem

einsam
 

Ideen und Lösungen - für ein gerechte-
res NRW

 für pflegende Angehörige.

w
ir pflegen NRW

 fordert alle Parteien auf:

Die neue Landesregierung soll den Landesförderplan (Förderbereich 1, Ziel 3) um
 

eine strukturelle Förderung zum
 Aufbau einer landesw

eiten Interessenvertretung und 
Selbsthilfeorganisation pflegender Angehöriger ergänzen und explizit in die Um

set-
zungsverordnungen aufnehm

en.

w
ir pflegen NRW

 fordert alle Parteien auf:

Die zukünftige Landesregierung m
uss nach der W

ahl die Chance ergreifen: Einm
al 

im
 Jahr ein Parlam

ent für Vertreter der Angehörigen aus allen Regionen des Landes. 
W

as in Schottland und Finnland bereits erfolgreich ist, schaffen w
ir in NRW

 auch. W
ir 

sind bereit!

Ein Parlam
ent für pflegende Angehörige

in Nordrhein-W
estfalen

5
Förderung zum

 Aufbau einer Selbsthilfe-
organisation pflegender Angehöriger in NRW

4
W

as sagen die pflegenden Angehörigen?
W

as sagen die pflegenden Angehörigen?

Alle loben uns, helfen m
üssen  

w
ir uns leider im

m
er selbst.

Die m
eisten Pflegen-

den haben gar keine 
Zeit oder Kraft sich zu 
engagieren.

Schon deshalb brauchen w
ir 

eine Organisation, die das 
für uns alle tut.

W
ir w

ollen m
itreden – m

it der Politik reden,  
m

it einander reden und gem
einsam

 gestalten!

Stille Helden w
erden laut – w

eil w
ir die Säule der Pflege sind!



www.facebook.com/wirpflegenNRW

www.twitter.com/wir_pflegen_NRW

Besuchen Sie uns auf  

Twitter und Facebook

Postfach 0212
48284 Telgte  

Telefon 0 25 04-6 96 77 25
Email info@wir-pflegen.nrw
Web www.wir-pflegen.nrw

Sie finden uns hier…


